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Nr. 521. Mittag⸗Ausgabe. 


a 

erlin, 5. Nobember. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat ge⸗ 

an Nucl um 2 Uhr im hieſigen Palais dem — kaiſerlich öſterreichi⸗ 

er außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter an Aller⸗ 

£ hoͤchſtihrem Hofe ernannten Wirklichen Kämmerer Grafen Felir Wimpffen, 
eine Privat⸗Audienz ertheilt und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Ma⸗ 

eſterreich entgegengenommen, wodurch derſelbe in der 

gedachten Eigenſchaſt beglaubigt worden iſt. i 

Se. Maſeſtät der König bat dem Senats⸗Präſidenten bei dem Appel: 
lations hen zu Köln, Ludwig Ma dihn, den köoͤnigl. Kronen⸗Orden 
2. Klaſſe verliehen. : 

Der Bildhauer Profeſſor Albert Wolff hierſelbſt iſt zum Lehrer für den 
Unterricht im Modelliren nach der Antike an der hieſigen königlichen Akademie 
der Künſte ernannt worden. 2 

[Marine.] Hier eingegangener telegraphiſcher Meldung zufolge iſt Sr. 
Mal. Dampfkanonenboot „Blitz“ geſtern Mitlag in Algier eingetroffen. Alles 
wohl an Bord. Berlin, den 5. November 1866. 

Berlin, 5. Nov. [Se. Majeftät der König! trafen heute 
Früh mit dem 10-Uhr⸗Zuge von Schloß Babelsberg hier ein, nahmen 
m Beiſein Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Würtemberg und 
des Gouverneurs die Meldungen des commandirenden Generals des 
X. Armeecorps und General⸗Gouverneurs von Hannover von Voigts⸗ 
Rhetz und vieler anderer, theils verſetzter, theils beförderter Offtziere 
aller Waffen entgegen. Hierauf nahmen Allerhöͤchſtdieſelben im Marita 
in der Dorotheenſtraße mehrere in England angekaufte Reitpferde in 
Augenſchein und empfingen die Vorträge des Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungs⸗Raths Coſtenoble, des Civil⸗Cabinets, ſowie des Finanz⸗ 

Miniſters Freiherrn v. d. Heydt. Um 2 Uhr überreichte der k. k. öſter⸗ 
reichiſche Geſandte Graf Wimpffen ſeine Creditive im Beiſein des Un⸗ 
ter⸗Staats⸗Secretärs, Wirklichen Geheimen Raths von Thile. (St.⸗A.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Rohrſcheidt, Gen.⸗Maj. und Commandant 

von Saarlsuis, unter Verleihung eines Patentes feiner Charge, zum Com⸗ 
mandanten der Feſtung Königftein im Königreich Sachſen, v. Zimmermann, 
erſt und Commandant von Koſel, zum Commandanten von Saarlouis, 
Rohde, Oberſt und Abtheil.Commandeur in der 1. Art.⸗Brig., unter Stellung 
à la suite des Oſtpreuß. Feſtungs⸗Art.⸗Regts. Nr. 1, zum Commandanten 
bon Koſel ernannt. v. Bonin, Gen. der Inf. und Gen.⸗Adjutant, unter Ent: 
bindung von ſeiner Stellung als commandirender General des 1. Armee⸗ 
Corps, zum Gouverneur von Dresden, ſowie der dortigen Befeſtigungswerke 
ernannt und ihm das Obercommando im Königreich Sachſen übertragen, 
v. Albedyll, Maj., aggr. dem Brandenb. Käraſſter⸗Regt. (Kaiier Nikolaus I. 
von Rußland) Nr. 6 und commandirt zur Dienſtleiſtung bei der Abtheilung 
für die perſönl. Angelegenheiten im Kriegs⸗Miniſterium, unter Beförderung 
zum Ob.⸗Lt. und Belaſſung in feiner gegenwärtigen Dienſtſtellung, zum Flü⸗ 


el⸗Adſut Sr. Majeftät des Königs ernannt. v. Tilly, M 5 y 
9 Bor 1 5 egt. Nr. 58 und commandirt zur Dienfleiftung bel der Ab: 
theilung * die perſönl. Angelegenheiten im Kti'gsminiſterium, zum Ob. ⸗Lt. 
befördert. Lerch, D pot⸗Magazin⸗Verwalter in Streblen, unter Beförderung 
um Propfant⸗Amts⸗Controleur nach Graudenz, Greßler, Proviant⸗Amts⸗ 
din in Mainz, gls Depot-Magazin-Verwalter nach Strehlen, Wagner, über: 
äbliger Proiant⸗Amts⸗Aſſiſt. in Glogau, als etatsmäßlger Aſſiſt. nach Er: 
Im berjeßt. Gieſe, Proviantmeiſter in Kofel, nach Trier, Langner, Reſerve⸗ 
agazin⸗Rendant in Brieg, unter Beförderung zum Propiantmeiſter nach 
Koſel, Hoffmann, R in Wittenberg, als Reſerve⸗Ma⸗ 
. e nach Brieg verſetzt. Gabriel, überzähliger Proviant⸗Amts⸗ 
ſſiſ. in Neiſſe, als etatsmäßiger Aſſiſt. nach Magdeburg verſeßzt. 

[Das Staatöminifterium] trat heute Mittag um 1 Uhr zu 
einer Sitzung zuſammen. 

[Im Juſtizminiſterium] iſt ein Entwurf zur anderweitigen 
Regulirung unſeres Hypothekenweſens ausgearbeitet worden, wohl 
mit Berückſichtigung der eingegangenen Gutachten. 

[Sächſiſche Kriegskoſten.] Ein Theil der von Sachſen an 
Preußen zu zahlenden Kriegskoſten im Betrage von 1 Million iſt von 
Leipzig an die königl. Bank⸗Commandite in Halle a. d. S. abgeliefert 
worden und iſt, der „N. H. 3.“ zufolge, dazu beſtimmt, die Kriegs⸗ 
leiſtungen in dortiger Gegend zu decken. Die Sendung beſtand in 
3 a 

e a merikaniſchen Bonds.] Die „B. B.-.“ ſchreibt: Es beſteht 
eine gewiſſe Unſicherheit, ob das Glu ſämmtlicher amerikaniſcher 5/20er 
Bonds, ohne Unterſchied der Emiſſton, wirklich in Metall rückzahlbar fei. 
Der zn 8 Bonds älterer Emiſſtonen verſpricht nur die Zahlung der 

a ‚Ben. ‚abne 5 Es 12 ee 4 auch die * be 
n babe, Erſt bei den neueren Emiſſionen der 
5/20 er Bonds iſt eine desfalls bindende Erklärung hinzugefügt. Wir erfahren 


nun heute, daß der Finanz⸗Miniſter der Vereini . 
loch, 11 in einem Rh an ben ameritanifhen Generale in Fran. 


urt a. M., Herrn W. W. Murphy, g 5 
Dein erklrt hat, daß das Capital aller Bund . 
t en S mar wird ausbezahlt werden. 
ortlau inte reibens lie 

offen wie denſelben mittheilen zu können. 0% uns noch nicht vor, doch 
„Kiel, 3. November. [Univerſitätsbau.] In der geſtrigen 
Sitzung des ür die Angelegenheiten des Univerſitätsbaues eingeſetzten 
Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, dem demnächſt zu berufenden Comite An⸗ 
träge zur Beſchlußfaſſung vorzulegen, die darauf hinzielten, mit dem 
vorhandenen Gelde den Univerfitätsbau zu beginnen und der Regierung 
die Bitte zu unterbreiten, dieſelbe möge den für die Lage des Univerſi⸗ 
tätsgebäudes auserfehenen Platz im Schloßgarten auch für den mit den 
vorhandenen Mitteln einzurichtenden beſcheideneren Bau dem Comite 
zur Verfügung ſtellen. — Geſtern wohnten der Ober⸗Präſident, General 
v. Rosenberg und Oberſt Blücher der Vorleſung des Poofeſſor 
v. Treitſchke über die Geſchichte Europas in den Jahren 1848—51 
bei. Im Uebeigen war auch die Menge der Zuhörer eine noch größere, 

als in der erfien Vorleſung. (9. Corr.) 
el, 5. Novbr. [Die Militär⸗Oienſtpflicht.] Der 
ü. Adminiſtrator von Kurbeſſen Herr von Möller hat unter dem 


uli. wachſtehenden Erlaß, die Militär-Dienftpficht betreffend, 


Nachdem durch allerhöchſt S 
Dienſtpflicht betreffend, 15 ae Verordnung vom 13, v. Mts., die Militär: 


hörenden Landesiheilen die allgemeine eee en Heilen für 
die ubrigen Propinzen des preußiſchen Staates 71 55 15 la e ei 
geführt erg ift, ſo — Fi Deftimmung AN ann immungen 
4 i un , 2. ne 25 5 5 die Verpflichtung zum 
ie aller abinets⸗Ordre vom 3. 
— Be su Var Gehe 
in dem Nach tehenden zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 3 
Allegirten 95 nat 5 0 hebracht. Golgen die eben 
Marburg, 3. November. [Die Univerfität.] Auf die von 
einer Deputation des hieſitgen Stadtraths bezüglich der Univerſſtäts⸗An⸗ 
Belegenpeit dem Adminiſtrator Kurheſſens, von Möller, in Kaſſel über⸗ 
reichte Petition iſt von demſelben vor einigen Tagen eim Schreiben fol- 
genden Inhalts an den hieſigen Oberbürgermeiſter eingelaufen: 
die Eingabe vom 24. d. Mis. eröffne ich dem Stadtratb, daß nichts 
e Abſicht der königlichen Staats⸗Regierung ſchließen ließe, 
arburg aufzuheben. habe vielmehr die feſte Ueberzeu⸗ 


borlie „ was 
die Andersen 5 


Breslauer 


Bierteljähriger Abonnementsprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
ebühr für den Raum einer 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ung, daß die Univerfität Marburg beſtehen bleiben wird. Kaſſel, 29. Octo⸗ 
er 1866. Der Königliche Adminiſtrater von Kurheſſen. v. Möller.“ 

Hanau, 3. Nov. [Der Kurfürſt und ſeine Gemahlin, 
die Fürſtin von Hanau], reiſten heute Morgen nach Frankfurt ab. 
Wie ich höre, tritt die Fürſtin eine längere Reiſe an, während der 
Kurfürſt ſchon heute Nachmittag hier zurücerwartet wird. In Frank: 
furt hat ſich der Kurfürſt das in der Mainzer Straße gelegene v. Roth⸗ 
ſchildſche Haus, welches zuletzt der preußiſche Bundestagsgeſandte von 
Savigny bewohnte, als Abſteigequartier gemiethet. Irrthümlich dürfte 
das Gerücht ſein, daß er daſſelbe zum Zweck eines dauernden Aufent⸗ 
haltes in Frankfurt gemiethet habe, ein Gerücht, das wohl mit dem 
anderen in Zuſammenhang ſteht, wonach ſowohl der Herzog von Naſſau, 
als auch der König von Hannover daſelbſt ihren Aufenthalt nehmen 
würden. ; (Kafl. Z.) 

Dresden, 5. Novbr. [Tagesbericht.] Bei der Aſſemblee, die 
geftern Abend im königl. Schloſſe ſtattfand und zu welcher das Hof: 
marſchall⸗Amt Courfähige öffentlich eingeladen hakte, befand ſich als 
einziger Preuße der General v. Bonin. Derſelbe wurde von J. Maj. 
der Königin zu deren Whiſttiſch befohlen und hatte ſpäter eine längere 
Unterhaltung mit der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin Georg. Auch 
bei der glänzenden Theatervorſtellung vorgeſtern Abend, die zugleich zu 
einer Huldigungsfeier des Volkes für feinen König wurde, war der 
preußiſche Gouverneur anweſend, und außerdem der General v. Tümp⸗ 
ling, der ſich geſtern in beſonderer Audienz bei den königlichen Herr⸗ 
ſchaften verabſchiedet hat. Hr. v. Wurmb iſt geſtern von hier abgereiſt, 
kehrt aber wieder zurück, um ſeinen Aufenthalt hier noch zu verlängern. 
Der proviſoriſche ſächſiſche Commandant von Dresden iſt der General: 
major v. Haufen. Die Studirenden der hieſigen polytechniſchen Schule 
bringen heut Abend, im Verein mit den Akademikern, dem Könige einen ſolen⸗ 
nen Fackelzug. Eine heute Früh von Leipzig eingetroffene ſehr zahlreiche Depu⸗ 
tation aus Leipzig wurde von dem Könige, der Königin und den Prin⸗ 
zen empfangen. Bekanntlich hat die Stadt Leipzig ſelbſt durch ihre 
Vertreter noch keine Huldigung dargebracht oder Feſtlichkeiten veranſtaltet. 
(Die aus 140 Mitgliedern beſtehende Deputation Leipziger Bürger war 
bekanntlich mit Extrazug hierhergekommen, um eine über 2000 Unter⸗ 
ſchriften tragende Begrüßungs⸗Adreſſe zu überreichen.) (N. Pr. 3.) 

[Aus Königftein] meldet das dortige „Amtsblatt“: In Dres: 
den und Pirna iſt in dieſen Tagen wiederholt und faſt allſeitig das 
Gerücht verbreitet worden, es habe zwiſchen der preußiſchen und ſäch⸗ 
ſiſchen Sarnifon auf der Feſtung Königſtein eine blutige Schlägerei ſtatt⸗ 
gefunden. Hier weiß man kein Wort davon, aber das weiß man, 
daß zwiſchen dieſen beiden Garnifonen elne Brüderlichkeit und Kamerad- 
ſchaft vom erſten Tage des Zuſammenſeins an geherrſcht hat und noch 
herrſcht, wie man ſie ſich nicht herzlicher wünſchen kann. 


22 Frankfurt. 5. Nov. [Stimmung. — Die materielle 
Lage. — Die Zukunft.] Ein großer Theil der Frankfurter will 
ſich immer noch nicht in die neue Lage der Dinge finden. „Mer wolle 
frankfurtſch bleibe; mer wolle nit öſt'reichſch fein, aber preiſch wolle mer 
erſcht gar nit were“ ift der ewige Refrain. Sie wollen ihren Zopf 
einmal behalten, ihre ſouveräne Großmauligkeit, ihre 38,000 Permiſſto⸗ 
niſten und all' das Unweſen, das fie ſtaatliche Freiheit nannten. Nun 
hat man es ihnen auch leider noch ſehr ſchwer gemacht, denn die 
Preußen ſind hier im Gegenſatz zu ihrem ſonſtigen Auftreten durchaus 
nicht suaviter in modo eingeſchritten, ſondern ſie haben — leicht er⸗ 
klärbar, aber doch nicht ganz würdig — die Strafe für all' das Ueble 
walten laſſen, was Frankfurt gegen Preußen verübt, und wie ein zu 
hart gezüchtigter Junge reibt ſich die alte freie Reichsſtadt jetzt die 
Abendſeite und läßt ihren Groll in kindiſchen, würdeloſen Demonſtrationen 
aus. Rothweiße Bänder und Hutſchnuren, rothweiße Kleider und Fe⸗ 
dern überall. Beim Kirchengebete für den König und die ſiegreiche 
Armee wird mit den Füßen geſcharrt, gehuſtet, Bänke und Geſangbücher 
zur Erde geworfen. In den Kneipen ſchimpfen ſie nach Herzensluſt, 
natürlich wenn kein des Preußenthums Verdächtiger zur Hand iſt, ſie 
nennen die preußiſche Fahne, die jetzt am 18. October wieder von den 
öffentlichen Gebäuden weht, „a Todtelappe“ und was dergleichen witzige 
Bezeichnungen mehr find, — So hatten fie ſich die Einigung Deutſch⸗ 
lands nicht gedacht, Opfer wollten fie dafür nicht bringen, ein Extra⸗ 
kuchen ſollte ſtets für ſie gebacken werden. — Der einzige Weg, um 
über das Unbehagliche ihrer Situation fortzukommen, ſich mit der libe⸗ 
ralen preußiſchen Partei zu vereinigen, ihre freie Reichsſtandſchaft unter 
die Okeln zu ſchieben und an gedeihlicher innerer Entwickelung mitzu⸗ 
arbeiten — dieſen Weg mögen fie (oder können vielleicht) nicht einſchla⸗ 
gen. Lieber hoffen fie auf Franzoſen, die ihnen ihre Souveräni⸗ 
tät wiederbringen ſollen. Materiell empfindet Frankfurt im Augenblick 
die Aenderung ſeiner Lage herb. Die Entwerthung des Beſitzes, die 
Flauheit des Verkehrs laſten ſchwer auf Menſchen und Geſchäft; indeß 
kann das meines Erachtens nur momentan fein. Als Börſenplatz wird 
Frankfurt nicht verlieren, ſo lange der Guldenfuß nicht geändert, ſo 
lange der Wechſel der ſuͤddeurſchen Währung in die norddeutſche hier 
ſtatthaben wird, fo lange Frankfurt der einzige — Augsburg iſt fehr 
unbedeutend — ſüͤddeutſche Wechſelplatz bleibt — vor allen Dingen aber 
jo lange ſich das Capital nicht von hier fortzieht, und dazu iſt vorläufig 
ja keine Ausſicht. — Dagegen wird ſich Induſtrie und Gewerbe, die 
hier auf eine ſchmähliche Weiſe durch blödfinnige Verwaltung, durch 
Zunftzwang 2c. beeinträchtigt wurden, raſch heben. Beſtimmt glaube 
ich, daß Frankfurt bei der nächſten Zählung ſchon einen ſtärkeren Menſchen⸗ 
zuwachs zeigen wird, als es in den letzten 20 Jahren ſeiner Unabhän⸗ 
gigkeit zeigte, in welcher Zeit die Einwohnerzahl ſtets zwiſchen 75 und 
80,000 ſchwebte. — Frankfurt hat ſo gut wie gar keine Fabriken; 
hochwohlweiſer Senat konnte die Schornſteine nicht vertragen und er⸗ 
ſchwerte die Anlagen ſo, daß ſich das Capital für induſtrielle Unterneh⸗ 
mungen nach Offenbach in's Darmheſſiſche — 4 Meile von hier — 
flüchtete und daß dort in kaum zwei Jahrzehnten eine Fabrikſtadt ent⸗ 
ſtand, die in ihrer Art kaum eine gleiche in Deutſchland hat. Kurz! 
— ſobald die Mißſtände des Augenblickes vorüber find, wird ſich Frank 
furt materiell wohler fühlen als früher und ſobald die Zeilprinzen erſt 
einmal in der preußiſchen Uniform geſteckt haben, werden die ci- devant 
freien Reichsſtädter auch ganz gute Preußen werden, wird ſich auch bei 
ihnen die Staatsidee einfinden, aus deren Mangel ſich im Grunde die 


ganze Erbärmlichkeit der ſeitherigen Exiſtenz, des ſeitherigen politiſchen D 


Handelns erklärt. : 


Tübingen, 3. Nov. W e e Der „Allg. Z.“ wird von hier 
Folgendes geſchrieben: „Eine ſehr unangenehme Angelegenheit bewegt ſeit 
einer Woche die hieſigen Kreiſe. Ein Artikel der „Preußischen Jahrbücher“ 
über Schwaben und den ſchwäbiſchen Charakter, welcher vor einigen Mona⸗ 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen ouf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 7. November 1855. 


ten erſchien, hatte vielfach im Lande perletzt. Die Regierung, welche ſelbſt 
Gegenſtand heftiger Angriffe iſt, hat ſich die letzteren ſo zu Herzen genommen, 
daß das Cultus miniſterium bei dem vermutheten Verfaſſer, dem ordentlichen 
Profeſſor der Geſchichte an der hieſigen Univerfität, Dr. Pauli, durch den 
Univeiſitätskanzler ſich der Autorſchaft vergewiſſerte. Pauli bekannte ſich ſo⸗ 
gleich als Verfaſſer, und nachdem er in voriger Woche ze Aeußerung über 
den Artikel veranlaßt worden war, iſt nun ſeitens des Miniſteriums an den 
alademiſchen Senat die Aufforderung ergangen, ſich pflichtgemäß darüber zu 
äußern, ob die Abfaſſung derartiger Artikel mit dem Wirken an der Landes⸗ 
Univerſität noch verträglich ſei. Letzteres iſt der Sinn, wenngleich vielleicht 
nicht der Wortlaut der miniſterielln Anfrage, deren Beantwortung ein ſchwe⸗ 
res Stück für die akademiſchen Collegen des Autors ſein wird.“ (So viel 
wir wiffen, war Prof. Pauli früher in Roſtock und wurde von da vor nicht 
langer Zeit nach Tübingen berufen). 1 
e ſterre i ch. 

Wien, 5. Novbr. [Zur Heeresreform.] Der ſeinem Hauptinhalte 
nach bereits telegraphirte Artikel der „Wiener Abendpoſt“ ſtellt folgende Re⸗ 
formen in Ausſicht: Zunächſt muß die gegenwärtig nur als todter Buchſtabe 
im 1 liegende allgemeine Wehrpflicht ſo vollſtändig zur Wahrheit wer⸗ 
den, als es nur immer unſere politiſchen und ſocialen Verhältniſſe zulaſſen. 

Die Nothwendigkeit deſſen iſt von der öffentlichen Meinung bereits aner⸗ 
kannt und nur wenn ihr volle Rechnung ge en wird durch thunlichſte Eins 
1 5 ber Befreiungstitel, gänzliche Aufhebung der Stellvertretung, aus⸗ 
gedehnte Beurlaubungen im Frieden mit Bewahrung tüchtiger Stämme, ſowie 
durch Herabſetzung der Liniendienſtzeit bei entſprechender Verlängerung der 
allgemeinen Wehrpflicht und Organiſirung einer angemeſſenen Landesvertheidi⸗ 
gung; nur dann wird es möglich ſein, im Falle der Unvermeidlichkeit eines 
neuen Krieges mit Streitkräften auf dem Kampfplatze zu erſcheinen, die uns 
nach Zahl und Werth jedem anderen Großſtaate 
näckigſten Gegenwehr fähig machen. Wie jede Reform von nennenswerther 
Tragweite muß auch die vorerwähnte Viele in ihren perſönlichen Verhältniſſen, 
bisher genoſſenen Vorrechten u. ſ. w. empfindlich berühren, aber halbe Maß⸗ 
regeln reichen eben nicht aus und der patriotiſche Sinn der Volker Oeſter⸗ 
reichs wird die Regierung gewiß unterſtützen, wenn ſie anbahnt, was gerecht 
und nothwendig iſt. 5 

Gleich der Organiſation bietet auch die Verwaltung des Heeres ein wei⸗ 
tes Feld der nützlichſten Reformen. Die Beiſchaffung des zur Ausrüſtung 
der Armee nothwendigen Materiales, ſowie der Verpflegung muß nach richti⸗ 
gen, die Regiekoſten thunlichſt beſchränkenden national⸗ökonomiſchen Grund⸗ 
ätzen ſtattfinden. 3 

In der Bewaffnung dürfen wir niemals mehr binter anderen großen Ar⸗ 
meen zurückbleiben, die traurigen . der Neuzeit müſſen Jedermann 
überzeugt haben, daß die angebahnte ſchleunigſte Beiſchaffung allen Anforde⸗ 
rungen entſprechender Hinterladungsgewehre für das k. k. Heer ein Gebot 
unabweislicher Nothwendigkeit iſt. 7 2 l 

Das Princip übermäßiger, ſehr koſtſpieliger Controle wird in der Militär 
Verwaltung einer auf Vertrauen beruhenden, darum den Mißbrauch nach⸗ 
ſichtslos ſtrafenden Gebahrungsweiſe weichen müſſen; die Vorbereitungen biezu 
haben ſchon ſeit längerer Zeit 1 n das neue Verrechnungsſyſtem iſt 
bereits von Sr. Majeftät dem Kaiſer in feinen Grundzügen ſanctionirt und 
. bei feinem Inslebentreten weſentliche Perſonalverminderungen mit fi 

ringen. 

Die Gebührs⸗ und Verwaltungsvorſchriſten bedürfen einer Vereinfachung 
und Klärung, die ihre Kenntniß Jedem moglich macht und fo Ungebühren 
hintanhält, welche eben ſo oft die Intereſſen des Einzelnen empfindlich ſchä⸗ 
Den = bei der häufig vorkommenden Uneinbringlichkeit den Staatsſchatz 

enachtheiligen. 

Auch die Feſtſtellung des atminiftrativen Wirkungskreiſes der wieder ein⸗ 
geführten Diviſionscommanden zielt auf eine durch Decentraliſirung beſchleu⸗ 
nigte Richtigkeitspflege im Rechnungsweſen. 5 N 

Kommen die bisher als nöthig bezeichneten, zum Theile ſchon der Durch⸗ 
führung nahen Reformen vorwiegend der materiellen Schlagfertigkeit der Ar⸗ 
mee zugute, ſo muß in noch höherem Maße die Sorge der oberſten Militär⸗ 
bebörden den geiſtigen Intereſſen der Armee zugewendet bleiben, denn der 
Geiſt iſt die wirkſamſte Waffe des Menſchen; im Heere ſowie allerwärts ge⸗ 
bührt dem Wiſſen als der unentbehrlichen Grundlage des Könnens die hoͤchſte 
Achtung und Pflege. b r . l e 

Die allgemeine Wehrpflicht wird gebildete oder mindeſtens bildungsjähige 
Elemente in höherem Maße als jetzt dem Waffendienſte zuführen, eine ent⸗ 
ſprechende Verbeſſerung der an und Truppenſchulen, 
namentlich die im Plane liegende Errichtung von Offiziersſchulen bei den Bri⸗ 
gaden und Diviſionen ſollen das militäriſche Wiſſen im Heere allgemeiner 
verbreiten und zeitgemäß erweitern. 

Die überhaupt mit allen Mitteln anzuſtrebende Vermehrung der Intelli⸗ 
genz in der Armee wird ſelbe dann auch zur Förderung des Volksunterrichtes 
beitragen laſſen, wie fie berufen erſcheint, eine Schule zu fein der Ordnung 
und Genügſamkeit, des Gehorſams und der Achtung vor dem Geſetze, der 
treueſten Anhänglichkeit an den Monarchen, endlich des Bewußtſeins der 
Zufammengebörigfeit der verſchiedenen Stamme unſeres weiten Vaterlandes. 

Durch ſtrenge Prüfung der Offiziers⸗ und Stabsofftziers⸗Aspiranten wird 
man ſich künftig thunlichſte Bürgſchaft für deren Befähigung zur angeſtrebten 
Stellung zu verſchaffen ſuchen; ein neues Beförderungsgeſez muß bei billiger 
Berückſichtigung des Dienſtalters dem r peredt werden und, mit gleis 
chem Maße für Alle, nur dem vollkommen Geeigneten den Weg zu höherem 
Wirkungskreiſe eröffnen; damit die Führung unferer tapferen Armee in tüͤch⸗ 
tigen, verläßlichen Händen liege, der Staatsſchatz aber nur mit wohlver⸗ 
dienten Verſorgungsgebühren in Anſpruch genommen werde. 

Für den Generalfich ſind bereits RE an en allerhöchſt ges 
nehmigt, welche die Förderung der praktiſchen Brauchbarkeit dieſes Corps 
durch ſeine nähere Verbindung mit der Truppe bezwecken. 

Endlich iſt auch die Nothwendigkeit einer zeitgemäßen Reform der Militär⸗ 
ſtrafgeſetzgebung mit aller dieſem hochwichtigen Gegenſtande gebührenden Sorg⸗ 
falt in's Auge gefaßt und als damit in Verbindung ſtehend die entſprechende 
Reorganiſirung der Disciplinar⸗Compagnien beabſichtigt. 

Zuletzt weiſt das officidfe Blatt darauf hin, daß ſolche Reformen Zeit und 
7 erfordern und daß der Finanzverwaltung die Früchte nicht ſofort 

ufallen 
; So wird — heißt es weiter — beiſpielsweiſe durch organiſatoriſche Aen⸗ 
derungen der Offiziersſtand der Armee ſehr bedeutend permindert; — aber 
ungefähr 4000 185 Abergählige Offiziere aller Grade können nur allmälig 
eingebracht, ihre Bezüge können nicht ſofort erſpart werden, obgleich man 
durch Einſtellung des Avancements und durch beſondere Verordnungen über 
Beurlaubung und Disponibilität dem Staatsſchatze die thunlichſte Erleichterung 


zu gewähren ſtrebt. 
Belgien. 


Brüſſel, 3. Nov. [Der Kriegsminiſter. — Die Gemeinde⸗ 
rathswahlen.] Die „Independance“ glaubt verſichern zu können, daß 
die Entlaſſung des Kriegsminiſters Baron Chazal, welche er vor drei 
Wochen eingereicht hatte, jetzt vom Könige definitiv angenommen fe, 
dagegen erklärt ſie das Gerücht von dem Rücktritte des Finanzminiſters 
für gänzlich ohne Grund. Die Wahlen für die Gemeinderäthe find 
zwar noch nicht in ihrer Geſammtheit bekannt, es ſcheint aber, als ob 
die liberale Partei wenigſtens nicht viel dabei gewonnen habe. Das 
gegenſeitige Verhältniß ſcheint ziemlich gleich geblieben zu ſein. 

[Der Proceß Risk⸗Allah.] Die öffentliche Aufmerkſamkeit war in den 
letzten Wochen zum großen Theil durch einen Proceß in Anſpruch genommen, 
welcher am 31. v. durch e f des Angeklagten nach zehntägigen 
Verhandlungen dor dem Brabanter Aſſiſenhof zu Ende gef t wurde. 
Abet Risk⸗Allah⸗Bey, ein türkiſcher Oberſt und Gentleman, mit ſieden 

ecorationen (zumeiſt wegen ſeines ausgezeichneten 1 im Krimtriege 
erhalten), ſeit 1854 bald in Paris, bald in London im Genuß eines nicht 
unbeträchtlichen Vermögens lebend, der außerdem den Titel eines Doeteur 
honoraire der osmaniſchen Geſandtſchaft in London führt, ſaß auf der Ans 
klagebank erſtens wegen des ibm zur Schuld gelegten, zu Antwerpen im 
März 1865 an feinem 20 jährigen Mündel verübten Mords, dann wegen 
Complicität an einem von Osman (einem türkiſchen Abenteurer, der ſich der 
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is zu entziehen gewußt) im Februar dieſes Jahrs zum Nachtheil des hie⸗ 
en Bankiers Brugmann begangenen Falſums. Wer die vom General⸗ 
ſtaatsanwalt de Bavay verfaßte Anklageacte geleſen und ſich in der Verket⸗ 
tung von Umſtänden, welche jene Verbrechen begreiflich machten, zurechtge⸗ 
funden hatte, hielt Risk⸗Allah für unwiederbringlich verloren. Der Verlauf 
der höchſt intereſſanten Verhandlungen jedoch, beſonders der durch thatſäch⸗ 
liche Experimente geſtützte Beweis, daß der angebliche Mord ein Selbſtmord 
Free ferner die meiſterhafte Vertheidigung ſowohl des hieſigen Advocaten 
raux als des berühmten Lachaud von Paris haben das vom öffentlichen 
Ankläger mit vielem Aufwand zuſammengeſetzte Gebäude zertrümmert, und 
was anfangs blutroth ſchien, haben die Geſchwornen durch ihr geſtriges Ver⸗ 
dict ſchneeweiß gewaſchen. Der Oberſt, deſſen edle, beſonnene Haltung wäh⸗ 
rend des Proceſſes ſehr zu ſeinem Vortheil gewirkt hatte, wurde ſogleich, nach 
ſechs monatlicher Gefangenſchaft, freigegeben. 
ie der lande. 

Amſterdam, 3. Nov. [Das Reſultat der Wahlen für die zweite 
Kammer] iſt nunmehr bekannt. Von den 75 Mitgliedern der Kammer find 
54 durch die Wahl beſtimmt, während in 21 Fällen eine Nachwahl ſtattfinden 
muß. Unter den Gewählten find 7, welche nicht Mitglieder der aufgelösten 
Kammer waren. Von den 39 Mitgliedern, welche für den Keuchenius'ſchen 
Antrag geſtimmt haben, find bereits 23 wieder gewählt, 4 nicht wieder gewählt; von 
den 23, welche gegen jenen Antrag ſtimmten, ſind 15 wieder gewählt, 2 nicht wieder 
3 und 1 geſtorben. Die Theilnahme an den Wahlen ift überall eine ſehr große 
geweſen, in mehreren Wahlkreiſen haben faſt alle, in einem ſogar wirklich 
alle Wahlberechtigten ihre Stimme abgegeben. Die miniſterielle Partei rech⸗ 
net auf 42 Stimmen in der Kammer, wenn alle Nachwahlen zu ihren Gun⸗ 
ſten ausfallen, und zählt dabei Alle zu den Ihrigen, welche nicht ganz directe 
Gegner find. Es würde das eine Majorität von nur 9 Stimmen ergeben; 
da es aber nicht wahrſcheinlich iſt, daß alle Nachwahlen für die miniſterielle 
Partei ausfallen werden, da ſogar einige ganz beſtimmt ſchon jetzt für die 
liberale Partei geſichert find und da Liberale mit Liberalen concurriren, jo 
ſteht es mit der Majorität der miniſteriellen Partei in der wanne ed 


bedenklich. 
Amerika. 

Newyork, 20. Octbr. [Zur Verfaſſungsfrage.] Das Re: 
präſentantenhaus von Texas hat das Verfaſſungs⸗Amendement ver: 
worfen. — Wendell Phillips hat eine Rede gehalten, worin er auf 
Anklage des Präſidenten und feine Entſetzung für die Zeit des Proceſſes 
drang. — In Maryland herrſcht ſo gewaltige politiſche Aufregung, 
daß ein Zuſammenſtoß der Parteien zu befürchten ſteht. 

[Die Fenier] haben auf einer Verſammlung in Rocheſter beſchloſſen, 
falls man in Canada ihre gefangenen Brüder verurtheile, das Vergeltungs⸗ 
—. üben. (Auf welche Art, iſt nicht geſagt, möchte auch ſchwer gehalten 

d * 

[Zur Alabama⸗ Angelegenheit.] Die Regierung wird von 
verſchiedenen Seiten angegangen, beim Cabinet von St. James auf 
endliche Erledigung der fo lange ſchwebenden „Alabama“ Angelegenheit 
zu dringen; jedenfalls würde die Regierung, wenn ſie in der „Ala⸗ 
bama“⸗Angelegenheit energiſch vorginge, ſich in völliger Uebereinſtimmung 
mit der Nation befinden, ſo daß ihr die Verſuchung nahe liegen muß, 
durch einen derartigen Schritt ihre precäre Stellung zu verbeſſern. Auf 

alle Fälle iſt man in Amerika nicht gemeint, die wegen der „Alabama“ 
erhobenen Anſprüche aufzugeben. Der Waſhingtoner „Times“ ⸗Corre⸗ 
ſpondent ertheilt daher der engliſchen Regierung den Rath, zu einer 
baldigen Erledigung der verdrießlichen Sache die Hand zu bieten, um 
fo zu der von General Banks im Congreſſe beantragten Reviſion der 
Neutralitätsgeſetze jeden Vorwand zu beſeitigen. Wie wiederholt ver: 


ſichert wird, ſteht die Regierung im Begriff, ihre bisherige mexicaniſche 


Politik mit einer energiſcheren zu vertauſchen. 

; [Mexicaniſches.] Aus Vera⸗Cruz vom 18. wird gemeldet, daß 
General Caſtelnau dort angekommen. Eine Deputation der Kaufmann⸗ 
ſchaft von Matamoras iſt beim Kaiſer Maximilian geweſen, um ihn 
zu bitten, die Stadt zu beſetzen; die ganze Bevölkerung, ſo verſicherte 
die Deputation, würde ſich für das Kaiſerthum erheben. ' 
“ [Finanzielles.) Der Bericht des Finanzminiſters, Mac Culloch, über 
das mit dem letzten Juni zu Ende gegangene Wee ann einen Ueber⸗ 

are der Einnahmen über die Ausgaben von über 37% Mill. Dollars. — 

eber den Ausfall der Baumwoll⸗Ernte gehen die Meinungen noch immer 

weit auseinander, und dürfte eine zutreffende Schätzung ſich wohl erſt in der 
zweiten Hälfte des Novembers anſtellen laſſen. 

Mexico. [Rede des Kaiſers Maximilian.] Die in Mexico 


erſcheinende „Ere Nouvelle“ giebt den vollſländigen Text der Rede, 


welche Kaiſer Maximilian am Unabhängigkeitsfeſte vom 16. 
September gehalten hat. Die Rede lautet, wie folgt: 

„Mexicaner! Zum dritten Male feiere ich, als Oberhaupt der Nation, 
mit Glück und Begeiſterung in Eurer Mitte unſer großes, glorreiches Fami⸗ 
lienſeſt. In dieſen Tagen patriotiſcher Erinnerung iſt es meinem Herzen ſtets 
Bedürfniß, indem ich an der allgemeinen Freude mit meinen Mitbürgern mich 
betheilige, offene, loyale Worte an ſie zu richten. Sechsundfünfzig Jahre 

md feit dem erſten Wiederauferſtehungsruf verfloſſen. Seit einem halben 

ahrhundert kämpft Mexico ununterbrochen für die Sicherſtellung ſeiner wirk⸗ 

Unabhängigkeit und eines feſtbegründeten Friedens. Ohne Zweifel er⸗ 

ſcheint dem mit Recht ungeduldigen Patriotismus dieſe Zeit lang; allein für 
die Geſchichte eines erſtehenden Volkes iſt dies die harte Lehrzeit, die jede 
Nation, wenn fie eines Tages groß und ſtark werden will, durchmachen muß. 
Ohne Blut und Schweiß erringt man keine menſchlichen Triumphe, keine po⸗ 
litiſche Entwickelung, keinen dauerhaften Fortſchritt. Die erſte Periode unſe⸗ 
rer Geſchichte als der eines freien Volkes lehrt uns, daß es fernerer Opfer, 
einer einmüthigen Einigung und namentlich eines unerſchütterlichen Glaubens 
in die Zukunft bedarf. . alle loyalen Patrioten, jeder in ſeinem Wir⸗ 
klungskreiſe, das große Werk der Wiedergeburt mit Energie unterſtützen! 
Dann wird meine Arbeit nicht fruchtlos fein und ich werde mit gutem Ges 
wiſſen auf der ſteilen Bohn, die ich betreten habe, voranſchreiten können. 
Habt Vertrauen und guten Willen, auf daß wir dereinſt die ſo erſehnten 
Früchte des Friedens und des Gedeihens ernten können. Ich harre trotz 
aller Schwierigkeiten und ohne in meiner Pflicht zu ſchwanken, auf dem 
Platze aus, wohin mich die Wünſche der Nation berufen haben, denn nicht 
im Augenblicke der Gefahr verläßt ein echter Habsburger ſeinen Poſten. 
Die Mehrheit det Nation hat mich zur Vertheidigung ihrer heiligſten Rechte 
gegen die Frevler an der Ordnung, dem Eigenthum und der wirklichen Un: 
göhangigkeit erwählt. Der Allmächtige muß uns beſchützen, denn es iſt eine 
heilige Wahrheit, daß des Volkes Stimme, Gottes Stimme iſt. Dies hat 


man eines Tages, in wunderbarer Weiſe, zur Zeit der erſten nationalen Er⸗ 


hebung geſehen; man wird es ebenſo in der gegenwärtigen Wiedergeburt 
ſehen. Die großen Helden des Vaterlandes ſchatten auf unſere Anſtrengungen 
nieder. Folgen wir ohne Zaudern und Zagen ihrem unſterblichen Beiſpiel 
und wir werden die beneidenswerthe bio 2 erfüllen, das mit ihrem koſt⸗ 
baren Blute gekittete Unabhängigkeitswer 
e Es lebe die Unabhängigkeit und das Andenken ihrer unſterblichen 
rtyrer! 
[Miniſterielles.] Die „Eſtafette“ von Mexieo beſtätigt, daß 
ſämmtliche Mitglieder des Cabinets Teodoſio Lares, ſowie auch die 
von dem Miniſter des Innern, Teoſilo Marin, ernannten Präfecten der 
ſchwarzen Partei angehören. Das Programm des neuen Cabinets hebt 
die Nothwendigkeit eines kräftigen Vorgehens der kaiſerlichen Regierung, 
ſowie die Herſtellung einer einheitlichen Verwaltung des Landes hervor. 
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Breslau, 7. Nov. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Brüderſtr. 20 
1 roth⸗ und weißgeſtreifter wollener Frauenrock, 1 rother kattunener Frauen⸗ 
rock, 1 Umſchlagetuch mit braun und lilagemuſterter Kante, 1 ſchwarze Bloufe, 
4 weißleinene Taſchentücher, 1 Paar weiße Strümpfe, 1 ſchwarzſeidener Kopf⸗ 
Buß 1 grünſeidener Sonrenichirm, 1, u: Filzhut mit Feder u. Schleier, 
1 lederner Leibgürtel, 1 Notizbuch mit Goldſchnitt, 1 Paar Schuhe mit rothen 
Schnürbändern und 4 Thlr. baares Geld; Carlsſtraße 27 5 Mannshemden, 
gez. P. J, 2 Frauenhemden, gez. F. D., 1 großes weißleinenes Tafeltuch, 
eb F. D., 1 Piqueejacke, 1 gewirkte weiße e 1 Paar Mannsunter⸗ 
Keen von Parchent, 2 Paar weiße Strümpfe und 2 weiße Taſchentücher, gez. 
„D. und F. D.; Weintraubengaſſe 6 1 e mit ſchwarzem Spie⸗ 
gel und rother Kante und 1 ſchwarze Taſche mit Stahlſchloß; Teichſtraße 20 

brauner Winter⸗Ueberzieher, 1 7 8 Frack, 1 ſchwarzer Tuchrock, eine 
Düffel- und 1 ſchwarze Tuchweſte, 1 Paar ſchwarze und 1 = braunges 
ſtreifte Buckskinhoſen, 1 Paar Drillichunterhoſen, 1 Paar Parchentunterhoſen, 
4 Mannshemden, 4 Vorhemdchen, 4 weiße Taſchentücher, 1 buntes Taſchen⸗ 


befeſtigt und ausgebaut zu haben. 38% 


EIER N ch re . — r 
tuch, 1 blau⸗ und weißſeidener Shlips, 1 ſilberne Cylinderuhr mit broncirter 
Kette, 1 Paar Lederſchuhe, 1 Paar kalblederne Stiefeln und 1 Taſche von 
Glanzleder, in welcher ſich mehrere Militärpapiere und ein Auslandsreiſepaß, 
auf den Tiſchlergeſellen 5 N. Goſchke aus Bitow in Pommern lautend, be⸗ 
fanden; Alte Taſchenſtraße Nr. 16.17 1 dunkelbrauner Ueberzieher mit ſchwar⸗ 
zem Tuchfutter, in den Taſchen deſſelben befanden ſich ein Hausſchlüſſel, eine 
Cigarrentaſche und ein Taſchentuch, gez. L. P.; Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12 
ein neuer Ueberzieher von hellgrauem Sommerſtoff mit braunſeidenem Futter 
und Hornknöpfen, und ein Paar Beinkleider von dunkelfarbigem Winterſtoff; 
einem in der Carlsſtraße beſchäftigten Arbeitsmann von ſeiner Arbeitsſtelle 
ein blautuchener Sackpalelot; Herrenſtraße 7 fünf Stück Waſchſchäffer. 

[Selbſtmord.] Am 4. d. M. Abends machte ein bereits 63 Jahr alter 
Bewohner der heil. Geiſtſtraße, welcher vor Kurzem ſeinen Sohn durch den 
Tod verloren und in Folge deſſen ſchwermüthig geworden war, ſeinem Leben 
durch Erhängen in ſeiner 58 ein Ende. 5 . 
lUnglücksfall.] Am 5. d. M. Abends wurde ein hieſiger Tapezierlehr⸗ 
ling, welcher, eine Matratze tragend, ſich nach der Teichſtraße begeben wollte, 
bei Ueberſchreiten des de in der Gartenſtraße von einer Droſchke 
zu Boden geriſſen und überfahren; er erlitt hierbei mehrere anſcheinend nicht 
ganz unerhebliche Contuſionen. (Prov. ⸗Ztg.) 

(Notizen a. d. Provinz.) Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ berichtet ſchon 
wieder über zwei Eiſenbahn⸗Unfälle. In der Nacht vom Sonntag zum Montag 
wurde auf dem Bahnhofe in Kohlfurt der Vorarbeiter Neumann, am 5. 
November früh auf dem Bahnhofe in Dresden beim Abgang des Frühzuges 
von dort der Schaffner Jäckel von hier, Salomonsſtraße 35 wohnhaft, über⸗ 
fahren. Beide waren ſofort todt. Neumann hinterläßt eine Wittwe mit acht 
Kindern, die Jäckel'ſchen Verhältniſſe ſind uns nicht bekannt. 

+ Sagan. Das „Wochenbl.“ berichtet: Am vergangenen Sonnabend, den 
3. d. M., Nachmittags, ift von Herrn Fabrikbeſitzr Ziem zu Barge auf 
ſeinem Reviere Silber ein Steinadler geſchoſſen worden. Es iſt ein Pracht⸗ 
exemplar von 714 gu Flügelweite. 

Liegnitz. Wie das „Stadtbl.“ erzählt ſoll es am 5. d. M., Abends, 
bei der Kirmeß in Heinersdorf zu einer bedeutenden Schlägerei gekommen 
ſein und einer der Betheiligten ſein Leben hierbei eingebüßt haben. 


Breslau, 7. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 7 3. U.⸗P. — F. 4 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Bukareſt, 6. November. Der Fürft empfing heute den ruſſiſchen 
General» Eonful mit dem Conſulatsperſonal in feierlicher Audienz 
und nahm die Anzeige der Anerkennung ſeitens des Kaiſers entgegen. 
Der Fürſt iſt jetzt ſonach von allen Großmächten als erblicher Fürſt 
Numäniens anerkannt. (Wolff's T. B.) 

Leipzig, 6. November. Seitens der Univerfität wurde heute der 
Candidat der Nationalpartei, Profeſſor Heinze, zum Landtagsabgeord⸗ 
neten gewählt. 

London, 6. November. 
welches auf dem Wege von Kiachta bis London nur 14 Stunden ge⸗ 
rauchte, meldet: Frankreich hat an Korea den Krieg erklärt. Die 
Koreaner haben 40 Europäer ermordet. Der amerikaniſche Schooner 
„General Sherman“ iſt geſtrandet. 


Breslau, 7. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſton pr. Scheffel in Silbergroſchen, 
fein mittel ordin. ‘ fein mittel orbin. 
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Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der n Raps und Nübſen. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 6. Norbr., Nachm. 3 Ubr. Die Haltung der Börſe war ziemlich 
feſt. Die Zprocentige, die zu 68, 65 begonnen, hob ſich ſchließlich auf Notiz. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 894% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 
zproc. Rente 68, 80. Ital. Sprot, Rente 55, 85. Iproc. Spanier —. 
Iproc. Spanier —. Oeſterreich. Steol ⸗Eiſenbahr⸗Aktien 392, 50. 
Mob.⸗Aktien 581, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 323, 75. 
Anleihe von 1865 pr. opt. 311, 00. proc. Ver.⸗St. pr. 1882 77%. 

London, 6. Novbr., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 83%. 
Iprocentige Spanier 32, Sarbinier —. Italien. 5% Rente 55.  Yoms 
barden 16%. Mexicaner 16%. Sproc, Ruſſen 88. Neue Ruſſen 88%. 
Silber — Türk. Anleihe 1865 31. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 
3 68%. Hamburg 3 Monate 13 Mk. 8% Sh. Wien 13 Fl. 20 Kr. — 

nes Wetter. 

Die Schiffe „True Briton“ und „Omer Baia” haben 131,000 Pfd. St. 
aus Auſtralien überbracht f . 

ee Nov., Nachm. Aus New⸗Pork vom 5. d. M. wird ferner 

emeldet: Baumwolle 40%, ; 5 

5 Wien, 6. November (Abenbbörfe.] Credit⸗Actien 150, 50. Nord: 
bahn 162, 50, 1860er Looſe 79, 60. 1864er Looſe 72, 40. Oeſterr.⸗Fran⸗ 
zoͤſiſche Staatsbahn 197, 90, Czernowitzer —. Böhmiſche Weſtbahn —. 

Frankfurt a. M., 6. November, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterr. 
Effecten matt, Amerikaner feſt. Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 91, 
Fümländ. Anleihe — Neue 44% Finnländ. Pfandbriefe —. 6% Verein. 
St.⸗Anl. pro 1882 73%. Oeſterr. Bankantheile 64 1. Oeſterr. Credit⸗Actien 
134%. Darmit. Bank⸗Actien 204%. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗ 
Fr »©tants-Cifenb.-Aetien — ne Cliſabelbahn —. Böhm. Weſtbahn —. 
Rbein⸗Nahebahn —. Ludwigshaſen⸗Berbach 148%. Heſſiſche Ludwigsbahn 
132%. Darmſtädter Zettelbank —. 1854er Looſe 5577. 1860 r Looſe 62%. 
1864er Looſe 66% B. Badiſche Looſe 50% B. Kurheſſiſche Looſe 54% B. 
Defterr. National⸗Anlehen 497. 5% Metalliques — 4,4% Metalliques 
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Hamburg, 6. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds behauptet, Eiſenbahn⸗ 
Actien flau, Valuten beer. Schluß⸗Courſe. National⸗ Anleihe 50%. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 57. Oeſtert. 1860er Looſe 61%. Mexicaner —. Ver⸗ 
einsbant 109. Nordreutſche Bank 121. Abeiniſche 118%, Nordbahn 74%. 
Altona⸗Kieler alte 137, neue 130%. Fianländiſche Anieihe 81%. 1884er 
Ruf, Prämien⸗Anleihe 83%, 1806er Auf, Prämien⸗Anleihe 79 . 6pEt. 
Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 66%. Disconte 4 % 

Hamburg, 6. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen loco matt, ab aus⸗ 
wärts unverändert, ſtille. Pr. Nov⸗Dezbr. 5400 Pfd. netto 140 Baneothaler 
Br., 139 Gld., pr. Dezbr.⸗Jan. 137 Br. 136 Gd. Roggen lots ſeſt, ab 
auswärts ruhiger, ab Königsberg pro April⸗Mai zu 78 79 offerirt. Pro 
Novbr.⸗Dez. 5000 Pfd. Brutto 89 Br, 88 Gld., pr. Dezbr.⸗Jan. 88 Br, 
87 Gld. Del flau, loco 267 — 26 J, pr. Mai 27, —27. Kaffee recht ru⸗ 
hig. Zink geſchäftslos. — Wetter trübe und feucht. 3 

l 6. Nopbr. Petroleum, raff. Type, weiß, matt, 56 Franc 

0 


Liverpool, 6. Nopbr., Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Amat. 
eſter Markt. Middling amerikaniſche 15%, middling Orleans 25 jair 
al 1854 re var A 10 0 47 middling Dhollerah 
„Benga „Seinde 8%, Domra yptian 17. 

Paris, 6.9 ovember, Nachmitta 0 Abr 1 Nadel pr. 7 5 102, 50, 
pr. Dezember 102, 50, pr. | annar pff 103, 00. Mebl pr. Novor. 69, 00, 
vr. Januar » April 71, 00. Spiritus pr. Januat⸗April 59, 50 

Te 
Verlooſung.] Polniſche l⸗Obligationen und Certificate Litt. B. 
a Do Berlos — ing 13 1866. Serie 58 66 111 172 313 
378 506 539 604 610 662 669 706 729 814 834 885 949 1013 1085 1176 


per 


0 
Ein aus China angelangtes Telegramm, 


r 


1245 1414 1441 1553 1609 1759 1772 1927 1988 2166 2309 2389 2418 
2524 2526 2591 2631 2694 2718 2824 2871 2926. 


Berlin, 6. November. Ohne ein anderes Motiv dafür angeben zu kön⸗ 
nen, als die matte Haltung der Pariſer Börſe, die dort auf die Discuffion 
über Rüſtungen Rußlands zurückgeführt wird, müſſen wir von der heu 
Börſe eine weniger günftige Tendenz conſtatiren. Das Geſchäft war allges 
mein ſchwächer, viel weniger Begehr bemerkbar, dagegen das Angebot viel⸗ 
fach und unter dem dae Coursſtande vermehrt. allgemein trat 
dieſe Richtung der Börſe bei Eiſenbahnactien hervor, von denen namentlich 
die ſchleſiſchen heute vergebens nach Käufern ſuchten. Belebt war das Ge⸗ 
ſchäft nur in Nordbahn, allerdings aber gleichfalls in weichendem Verlauf, 
ſonſt noch bei gleicher Tendenz in italieniſcher Rente. Eine feſtere Haltung 
hatte heute amerikaniſche Anleihe, ohne jedoch ihren geſtern empfindlich ge⸗ 
drückten Cours weſentlich zu verbeſſern. Verhältnißmäßig am beliebteſten 
erhielten ſich auf dem ausländiſchen Speculationsmarkt die öſterreichiſchen 
Effecten, in Looſen namentlich und auch in Nationalanleihe und unter den 
Eiſenbahnactien beſonders in Franzoſen und Galiziern waren die Umſätze 
ganz erheblich, obſchon die Coursentwickelung von Schwankung nicht frei. 
In preußiſchen Fonds war das Geſchäft nur mäßig. Begehr für 4% proc. 
Anleihen, die % beſſer bezahlt wurden (938%), und Verkaufsluſt für * 
die % niedriger im Verkehr war (88 /). (B.⸗ u. 9.3.) 
ERTUEREENE UENERNETSENCTERTUET BCRERGE NET IE UETBEFENE AEKEUR TERN ETRTEEEE 


Berliner Börse vom 6. November 1866. 


Bizenbahn-Stamm-äotian, 


Eroiw, Staats-Anl. . 443/88 L' 
Staats-Aul. von 18880 4% bz Dividende pro 1886 1885 Zi. 
dito 1850, 524 168% ba. 
dito 788304 881 bz. Aschen-Mastrich! — | — 
dito 18844½ 88½ b. Amsterd.-Rottd..) C4½0 — 
dito 28%, bz Berg.-Märkische| 1 | 3 
dito 1856/4111981), bz. Berlin-Anhalt. . 1% 13 
dito 1857 4½ 8 ½ br Berlin- Görlitz.. ms 
dito 188004 98 ½ be. dito St.- Prior.“ — x; 
dito 18641411984, bz Berlin-Hamburg]| 10 105 
Staats-Schuldscheinelt 25 dx. Berl.-Potsd.-Mgd le 1 
Präm.-Anl. von 18863 18%, bz Barlin-Stettin...| 79 | — 
Berliner Stadt-Oblig, 41 110246 dz Böhm.-Westb. 5 an 
ur- u. Neumär) 9 55 br. 1 a 182 | * 
S | Pommersche, .. 3½ 7 bz öln-Minden 2 
2 „a — Cosel-Oderberg. 9% zu 
— 3 dito Bt.-Prior.) — — 
3 dito dio — — 
a Galla. Ludwigeb.| 9 — 
Ludwigsb. Bexb. 3½ | 36 
3 Magd,-Halbarst, 2 15 
8 Posensche,..... 4 89% dz. Magdb.-Leipzig.. 18 — 
3 [Proussischo. . . 4 89% & Mains-Ludwigsb| © — 
2 JWestph. u. Kiich. 4 24% G Mecklenburger .| 3 3 
2 Sächsisches 4 9% B N 4 > 
m \Schlesische,....'4 14 bz Niedrschl.Märk, 4 
. Nicdrechl. Zwgb, 2 


Louisd’or 110 % bz. Oegt. Ek. 782% bx. 
Poln-Bkn 


Geldkr 9. 7 d. 


. A. 10 119 

Na m VERF TI ES ORTE re B. . 10 11 
Ausländische Fonds. dito C. . 1% 112 

esterr. Metalliquesſe 145%, bz. Osstr,-Fr, St-B.| 5 — 
dito Nat-Anl. . 51% bz Oest. südl. 8t.-B.| 8 7% 
dito Lot.-A.v.60l6 62 a % br Oppeln-Tarmow.) 34, | 3% 
dite dite 64.— 575 bz. u G Rheinische 820 — 
dito 84 er Pr.-A. IU 7 dito Stamm-Pr.| 64, 7 
dito Eisenb.-L 5% B Rhein-Nahebahn| — — 
Ital. neue 5proc. Aul. 54% & 84 bz. Stargard - Posen. / | 
Russ. Engl. Anl. 186% 8870 . TNüringerr 8 8 


üringer 
dito Holl. Anl. 18645 198 5 arschau-Wion 
dito Pein.Sch.-ObL|4 !6i%\etw.b uB. 
Poln.Pfandbr.IILEm.|4 (0 % B 
Poln, Obl, #600 F 8 8 


Bank- und Iadastrie-Faplere. 


Berl. Kasson-V..| Tifgo 8½ 4 160%, BB. 
Braunachw. B. — — 4 88 


Eisoenbahn-Prieritäte-Astien. 725 4 
Berg.-Märkische . . %% 90 B zn 
dito I. 4%“ ½% br 7 
3 dito 4 5 2 ¹ 
ito UI. v. St. 16 bz. 
Cöln „ 97 6. 620 
dito U. 95 B * 
to — 
dito UI 844, br 
alto Hu B 
dito IV, 64 52 1 
dito VIA 182% bs 
0 e 


to III. Em.... 
Gal. Ludwigsb. .... 
Nioderschl.-Märk... 


8 
dito conv.|d 88 0. 2 
dito III. 4 87 
Alto IV. u sch bz — 
NWäschl. Zwelgb. L. C. 99 Fond 
Oberschles, . Io 2 — 10 
dito . 79 B. — 
re EI 2231 8. — 
eito P. . % 88ʃ½ 6. — 
dite E... 3½ 787% bz. — 
. 4,034, 6. 7% 
Oest.-Frans. ....... 124114, b 
est. südl, St.-B 3189 bz 


Rhein v. St. gar. Mg — — 5 
Rhein-Naho-B. gar. 4% 94 B 
Wechsel - Course. 

Amsterdam 50 FI. 10 T. 143 % ba. Augab 100 FI. 2 4.56.22 bi 

dito dito 2 M. 142½ bz. Leipzig 100 Thlr.. . 8 T. 9 , 8. 
Hamburg 300 Mk.. . 8 T. 151½ ba. dito dito 2 u. 0% @, 

to dito M. 180 ½ br. Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M. 56.4 b.. 

London 1 LS... 3 M. 6. 21% bz. Patersburtg 100 8.-R. . W. Se ½ bz. 

5 300 Fres . 2 M. o bz. dito dito 3 M. su bz. 
Wien 180 FTI. 8 T. 718% bs. Warschau 96 8.-R, . . 8 T. 78 6. 

dite 2 M. 17% ba. Bremen 100. Thir,Goldi8 T. 110% bs. 

Berlin, 6. Novbr. Roggen loco 82—84pfb. 57%-—58%, Thlr. ab 

. . . 4 . 

Bahn bez., 81—83pfd. 58 Str. ‚am Baſſin a — Nüböl 


loco 12% Thlr. Br. Spiritus c obne Faß 17 Thlr. bez., 
dito wit N 16% 157 19, Ale 8 bez., . 
und Dez.⸗Jan. 16—15 % — r. bez., ri 14679 — 4 — . 
bez., Mai⸗Juni 16% . Thlr. bez. 5 2 


© Bredlau, 7. November. Wind: Weit, Wetter: jchön. Therme ⸗ 
meter Früh 7 Grad Wärme. Am heutigen Markte blieb im Allgemeinen 
as Stimmung vorherrſchend, bei der ſich Preiſe nur theilweiſe be⸗ 
aupteten. 

Weizen in ſchwacher Frage, pr. 85 Pfd. en e weißer 84— 98 Sgr., 
geber 8393 Sgr., ſeinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. — Nolde 
billiger erlaſſen, pr. 84 Pfd. 67 bis 70 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bes 
zahlt. — Gerſte ſchwach beachtet, pr. 74 Bid. 53—56—60 Sgr⸗, feinſie 
Sorten über Notiz bezahlt. Hafer ruhig, pe. 50 Pfund 2 —31 Sgr., 
feinfte Sorten über Notiz bezahlt, — Erbſen gut beachtet. — Wicken ges 
fragt. — Oelſaaten billiger erlaſſen. — Lupinen ohne Frage. — 
Schleſſche Vobnen weng beachtet pr. 90 Pfd. 79-90 Sgr., feinſte Eorten 
über Notiz bezahlt. Bein in 
Rapskuchen begehrt, 48 —50 Sgr. pr. Ct 


Kalferin Eliſabeth⸗Bahn. Die Einnahme pro October 1866 betrug 
862,948 Fl. oder 261,333 Fl. mehr als pro October 1865 und die Einnahme 
bis Ende October 1866 betrug 5,882,503 Fl. oder 469,277 Fl. mehr als im 
Vorjahre. j 


HOppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 

1866 nach vorläufiger F ſelung: ha 1805 nach berichti un 
eſtſtellung: nach berichtigter Feſtſtellung: 

. 8 14 Thlr. 2,589 Thlr. 0 


| 


1 


1) vom Perſonen⸗Verkehr 2,: 
2) vom Gepäck⸗Verkeht 51 . 
3) vom Güͤter⸗Verkehr 12,386 « 12,135 
4) außerdem 2,859 « 2,859 = 


Summa 17,810 Thlr. 
überhaupt mehr 164 Thlr. und von Anfang 
Vorjahr weniger 4456 


Städtiſche Reſſource. 


Mittwoch, 7. November, Abends 8 Uhr, im Saale zur Humanität: 


Vierte Männer Verſammlung. 
(Geſelliger Abend. Fragekaſten.) [3917] Der Vorſtand. 


L. Weinberg Junior. 
größtes Herren Garderobe⸗Magazin 
Nikolaiſtraße Nr. 7 (im Kunſemüllerſchen Haufe). 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


17.646 Thlr. 
des Jahres ab gegen das 
Thlr. a 


— 


14810 


geringer Waare ſtark offerirt. - 
r. 


